
Zeitschrift: Nebelspalter : das Humor- und Satire-Magazin

Band: 26 (1900)

Heft: 3

Artikel: Zum Referendum

Autor: Kapenr., Jean

DOI: https://doi.org/10.5169/seals-435855

Nutzungsbedingungen
Die ETH-Bibliothek ist die Anbieterin der digitalisierten Zeitschriften auf E-Periodica. Sie besitzt keine
Urheberrechte an den Zeitschriften und ist nicht verantwortlich für deren Inhalte. Die Rechte liegen in
der Regel bei den Herausgebern beziehungsweise den externen Rechteinhabern. Das Veröffentlichen
von Bildern in Print- und Online-Publikationen sowie auf Social Media-Kanälen oder Webseiten ist nur
mit vorheriger Genehmigung der Rechteinhaber erlaubt. Mehr erfahren

Conditions d'utilisation
L'ETH Library est le fournisseur des revues numérisées. Elle ne détient aucun droit d'auteur sur les
revues et n'est pas responsable de leur contenu. En règle générale, les droits sont détenus par les
éditeurs ou les détenteurs de droits externes. La reproduction d'images dans des publications
imprimées ou en ligne ainsi que sur des canaux de médias sociaux ou des sites web n'est autorisée
qu'avec l'accord préalable des détenteurs des droits. En savoir plus

Terms of use
The ETH Library is the provider of the digitised journals. It does not own any copyrights to the journals
and is not responsible for their content. The rights usually lie with the publishers or the external rights
holders. Publishing images in print and online publications, as well as on social media channels or
websites, is only permitted with the prior consent of the rights holders. Find out more

Download PDF: 10.04.2026

ETH-Bibliothek Zürich, E-Periodica, https://www.e-periodica.ch

https://doi.org/10.5169/seals-435855
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=de
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=fr
https://www.e-periodica.ch/digbib/terms?lang=en


Sa) bin ber Düfteier Sdjreier #~ä3fc
illrrb fetje rfngafjerum tmwm
Wie ea frrlj roieber reget fsMplC
Jn unferm Publikum. mS^m
Der ftebenprotentige S conto, .^^gfflBi
Der jieht firtj fein englifrtj mrürk, /*/^0^Êfk^L
Unb aus bem rfißeren 3inabrei t* |^|SSSp
©rblühet ein frhoneres ffilüm. y JçS§§$iaS9

Sdjon manchen hab' ich gefehen ^^^^kT
Der eljrltdj entfcbloffen roar, IfcS^^Ä
Die Itötlein bea alten Sahrea y^fll Jap
3u berappen nodj biefea Jahr. ^mdßfjkJJr

¦ * 'Ufr
3itm Sieferettbum.

Sjunberttaufenb Schroetjerbürger Ijaben ftdj tufammengefrhrteben, um
ftdj unb ihren 400,000 Mitbürgern- ffielegenljeit tu geben, bie Paragraphen
ber tOerftdjerungegefetje .einer efngeljenben Prüfung jtt nnterjtehen. Da ea

nun nadj ber iBetjauptutrg ber offenen nnb heimlichen ©egner berfelben für
einen gewöhnlichen- Sterblichen faft unmögtidj Ift, ftdj in biefem paragrapften-
roatbe juredjt iufmben,',fû bürfen bte ftimmberedjtigien Schroefrerbürger nidjt
roenig ftott fein, betfj man ihnen btefea Sldjturedjtftnben bennodj ptraut. Sie
ftnb alfo fojnfagen ungeroöhnüdje Sterbliche ttnb roerben beahalb am 3lb-
(itmmungatage ein un|ierblichea illrteil abgeben. ©lefdj nach öerfenbung
ber gebrückten Berlage an bie Stfmmberedjtigten roerben mir baa ronnber-
bare Sdjaufpiei erleben, bafj ftdj rämtlidje Srfjmeiterbürger, reformirte,
kattjolifche unb altkatljolifdje ber gleichen Lektüre hingeben. fSalenber,
Sonntagablàtt unb Kriminalromane haben auf lange Beit Wuhe. iltlt ber
Pächter unb Uli ber fänedjt ftrjen ben ganten Sonntag Ijinrerm fflfen unb
redjnen einanber an ben fingern bie tOerftdjerungaprämten uor ; ber Fabrikant
unb ber Arbeiter lernen bte Paragraphen über iala|fe l> auaroenbig unb ber
3lrtl brütet ®ag nnb Hadjt, über ber frage, ob ber öertuft ber kleinen
Betje am Unken ober am redjten fufj größer fei uttb rote tjodj ftdj' bie Uerite

für einen halbabgerlfjenen Uagel an, ettrer biefer ffiliebmapn belaufen bürfte.
Der fileinhanbroerker fdjltefjt feine tBube für einige Bett nnb hält fetnen ©e-
fellen tOorträge über bie Schabltdjkett ber ßaaratimentation im Allgemeinen
nnb bei tDerftdjerungen im tBefonbern. ©injtg ber ïtentler unb ber ©agtötjttrr,
fetjen unentwegt nnb unbrührt »or btefer breunenben frage Ihre gerooljttte
Tätigkeit fort, ber eine tnr pflafiertreten'nnb ber anbere tm Pflaftertragen.
Ilnb tft bte Äbfrfmmung oorbef, fo' fdjreit ber fOolkabeglümer nach metjr
Aufklärung, îier Soziologe fdjreit nach einem neuen ©efefe. unb ber Reaktionär
frtjreit: ijurrah! g««tt 'gapatr.

Wenn man fo bie p arl am en ts ge b ä.ub e > S ub m t ff tonen in Bern
anfdjaut, bei roelajen 3. 8. bie ceretntgten Sdjreinetmeiftet oon Bern" meljr
als boppelt fo fjotje forberuugen als 2tnbere für geroiffe Arbeiten forberten,
fo mn§ man fdjon bas Sprüdjroort bas fjanbroerf tjat einen go I b en en Soben"
umänbertt itt: Das fjanbroerf fjat einen unoerfrtjämt golbenen Boben."

(Enblidj ift ein Wort entfallen
Der Hegierung in St. (Sailen,
lïïetjr mit Brummen als mit fleiß
(Ein pia3et für pfarrer VO e i fj.

Sange fjat es rooüen fiaben"
IDegen römifdj, frommen Sdjroarsen,
(Eroig bleibt's bie alte (S'fcbidjt:
Sct;roar3 unb IDeiß oerträgt fidj nidjt.

£ieber Hebelfpalter!
Dor allem redjt freunblidjen (Srnß aus ber liebensroürbigen, frommen

Stabt Bafel. 2tm 9. 3<>nu<»r 1,900 roar tjier in ber Burgoogteitjalle bei gäns>
Itdjem 2fuscerfauf bie proteftoerfammlung gegen ben Krieg in SEransoaal. (Es
rourbe feljr falbungsooll gefprodjen, fo bafj (Seneral Sooft) feine freube baran
getjabt tjätte, roenn er tjier geroefen wäre. Sdjon im oerffoffenen 3o-tjrfjunbert
fab, matt fjier biebftd)ere große 8üd)fen mit ber lluffdjrift: Cransoaal" bie
IHillionen fließen jroar etroas fpärlidj, bort; am guten IDilfen ber Basler fjerren
feljlt es nid)t. Der pradjtelepfjant im joologifdjen cSarten befinbet fid) aus-
geseidjnet in feiner fdjönen, roarmen IDinterreßbens- 2tudj ftetjen einige Kird)en>
nenbanten in 2fusftd)t. Ueberfjaupt tnterefßren ftd; bie Basler in letjter geit feljr
für bas 3Enfetts/ befonbers jene bie im Diesfeits bie erträumte ïïïtfliott ntdjt
gefunben. Um fid; nämlid) in Bafel einigermaßen glürflid) füfjlen 3U können,
muß man ftd; toentgftetts über (Eine ïïîtffion gehörig ausroetfen, fonft ift man
ebenfnur ein fjeimatlofer unb geljört nidjt 3U ben 2tuserroäljlten. (Erotjbem

ift beu Baslern bie größte tnilbfjersigkett ttidjt absufpredjen, roo baut man einen
«Eleptjanten eine eigene großartige tDoljnung, roo betet man fo oief für bie
Buren rote gerabe in Bafel? £eiber fjält bte Kaffe mit ber roofjlttjätigen (Se-

ftnnung ber Basler nidjt immer Staub. gum <£f)riftkinb roollte man fjier
nämlidj ben füfjrern ber eleftrifd)en Strafjenbaljnen eine grofje freube
bereiten. Die Bafjnangeftefften fdjroefgten in IDonne uttb oergaßen baburdj fid;
roarme petsfjanbfdjutje 3U taufen. (Es beftanb nämlidj bas Projekt oorne art
ben U?agen Sdjutjnorridjtungen an3itbringen bamit, roenn ber IDinb Hegen unb
Staub, oielleidjt aud; einmal Sdjnecftocfen ben Konbufteuren ins (Seftdjt roirft,
biefelben ntdjt genötigt finb itjre Ztugen ju fdj ließen unb fid; felbft iljren IDagen
unb bereu 3n*!a" bem guten (Slücf ju überlaffen, befonbers ba Ietjtere fjier
3iemltd; feiten unb tnfolgebeffen im preife bebeutenb geftiegen finb.

3d; mödjte Didj befjfjalb bitten, mein lieber Hebelfpalter, einen îlufruf an
bas Sdjroetjeroolf ergeljen 31t laffen um mtlbe Seiträge für eine Stiftung betreffs
2lnfd;affung ber in güridj unb anbersroo längft üblidjen Sdjutroorridjtungen gegen
bie Unbilben ber Witterung an bett eleftrifdjen Strafjcnbafjnroagen. Die Basler
roerben für Did; unb bas ganse Sd;roei3erüolk beten uttb roenn bie Basler je=

manben ins (Sebet einfdjlteßen bann ift iljm ein glürflidjes 3enfc'fs fidjer. 3n*
bem irb, Dir, lieber Hebelfpalter, bie Strafjenbafjnroagen in Bafel nodjmals redjt
roarm ans fjers 'e9c/ 9tußt 3'°^! uno bankt Dir 3um Doraus redjt Ijerslid;

(Ein Basler-- lUiflionär in spei

¦

f}au 311! Heferen=Dumbum.
Dölkerjeitung oieler Bernerl
(Sucf, roir tjaben bid) nodj gerner,
IDenn bu roieber referenbifdj

fletfjig bid) nad) Hücfwärts roenbifd;,
Hieberfdjmetterft oljne Schonung
Bunbesrates Heubelofjttuug.
Die (Erfahrung fefjrt, bie alte :

Set genügenbem (Sefjalte
IDirb gegeffen unb getrunken,
ITlit ber Zlrbeit nadjgeljttnkcn
U?enn man fo bie Sunbesräte
Beffer nod) befolben tf)äte,
U?ürben ße an ooflen ifctjen
Statt ben Kopf ben Saud) erfrifdjeit,
JDurben roohl nebft anbern Sad)en
Allerlei (Sefetje madjen;
Dafj roir bann nadj neunsig (lagen
IDteber rjälten: Heini" 314. fagen.
(Sut besagte Bunb'sbeljörben.
Könnten Staatsoermögen mörbenl"
IDäljrenb bod; am 2t(lermeiften
Braoe fjungerleiber leiften.
£ieber Patt (Sefnnben, Satten

fjaben roir bie Dürren lUatten!"

Was bet Sont Denkt ober 1,9 20.
Hedjnä djönt's jo nöb ä molä bie g'ftubtert oerdjefjrtä Strolä
IHönb uo roegä 3atjrcs3ytä gab rote Sdjulerbuebä ftrytä.
Hob e mol em popft ttjöttb's gloubä, fünb oernarret überobä
Hob e mol em bübtfdje clfjäfer, fünb oor Inter Brüele fjäfer.

Derätoeg iß jo s^atjrtjttnbert fdjo con Ztnfang a oerbonbert,
VOo bie (S'lefjrtä fo oerborret än ber 2tuber überfdjnorret.

U?ött grab roettä kafer 3ellä djöutit jo no b'Scfjnyberg'fellä,
2Jltt clt)rad)er fjöttberm ofä onb bie djlynfta Sdjnobergofä.

Hent's beim äd)t t fjonbert 3ortra an be nanb fo by be fjoore?
Cfjönb bis benn bie g'fdjybe fjeerä oeppä nöb au rechne letjrä

Hä, feb roött i nöb oergeba baß i bas no müeßt erfebä,
So nä Strtterei jo rootlä of gtoätufig mit brei Holläl

^tarauertfeb,.
@fft$ter (in Ctoil): (Srüß (Sott, fdjöne irtarie. Wie gefjt's?"
¦pari«: ,,©i fdjledjt, tjerr £ientenant I"

(Wtjier : 3a roarum benn, meine £iebe?"
"Jllartc: 2tdj benkt, fjerr £ieutenant, roir finb koloffal auf bem Pjnnb!"
@fft}icr: U?o bie Hot am größten, ift (Sott am nädjften!"
Iflarie: 3a 'S"11 £ob uno Dank, Sie Ijaben Hedjt. Uebermorgcn fommt

ja bie erfte daDatleriereFnitenfdjuIe!"

@fftjier: Unb bamit tjört äffe Hot unb pein auf, ntdjt roafjr?"
platte: IHag faft nidjt roarten; bis idj bas liebe Säbelgraffel roieber

l)ören kann !"
©fftjtet: Das flingt roie lauter fünffränfle, profit 1"

Filarie : (Sefunbfjeit, tjerr £ieutenant!"

Ich tun der Düfteler Schreier - à»
Und sehe ringshermn î-U«M.
Wie es sich ivieder reget
Fn unserm Publikum. à^ì»
Der stebenprozentige Sconto, ^^^^Ä»
Der zieht sich fein englisch zurück,

Uud aus dem süßere» Zinsdrei

Erblühet ein schöneres Elück. V ^^^^^UAtj
Schon manchen hab' ich gesehen

Der ehrlich entschlossen war,
Die Nötlein des alten Zahrcs >^NI
Zu berappen noch dieses Zahr. «»«-5li^A^»W^

^

Zum Referendum.
Hunderttausend Schweizerbürger haben sich zusammengeschrieben, um

sich und ihren 400,000 Mitbürgern Gelegenheit zu geben, die Paragraphen
der Verstcherungsgesetze einer eingehenden Prüfung zu unterziehen. Da es
nun nach der töehauptung der offenen und heimlichen Gegner derselben für
einen gewöhnlichen Sterblichen sast unmöglich ist, stch in diesem Paragraphen-
walde zurecht zufinden, .so dürfen die stimmberechtigten Schweixeroürger nicht
wenig stolz sein, dasz man ihnen dieses Sichzurechtfinden dennoch zutraut. Sie
sind also sozusagen ungewöhnliche Sterbliche und werden deshalb am
Abstimmungstage ein unsterbliches Urteil abgeben. Gleich nach Versendung
der gedruckten Vorlage an die Stimmberechtigten werden wir das wunder-
bare Schauspiel erleben, dast stch sämtliche Schweizerbürger, reformirte,
katholische und altkatholtsche der gleichen Lektüre hingeben. Kalender,
Sonntagsblatt und Kriminalromane haben auf lange Zeit Ruhe. Uli der
Pächter und Uli der Knecht sitzen den ganzen Sonntag hinterm Gfen nnd
rechnen einander an den Fingern dle Versicherungsprämien vor ; der Fabrikant
und der Arbeiter lernen die Paragraphen über Klaffe i> auswendig und der
Arzt brütet Tag und Nacht, über der Frage, ob der Verlust der kleinen
Zehe am linken oder am rechten Fuß größer sei und wie hoch sich" die Rente

für einen halbabgerißenen Nagel an eiirer dieser Gliedmaffen belaufen dürfte.
Der Gleinhandwerker schließt seine tlZude für einige Zeit und hält seinen Ge-
selten Vorträge über die Schädlichkeit der àaralimentatton im Allgemeinen
nnd bei Versicherungen im Besondern. Einzig der Rentier und der Taglöhner,
setzen unentwegt und unbrührt vor dieser brennenden Frage ihre gewohnte
Tätigkett fort, der eine im pflastertreten ' und der andere im pflaftertragen.
Und ist die Abstimmung vorbei, so' schreit der Volksbeglücker nach mehr
Aufklärung, oer Soziologe schreit nach einen: neuen Gesetz und der Reaktionär
schreit: .Knrrah! Jean Dapeur

lvenn man so die p arl aili ents ge b ä ud e - S u b m i ss ionen in Bern
anschaut, bei welchen z. B. dic vereinigten Schreinermeister von Bern" mehr
als doppelt so hohe Forderungen als Andere für gewisse Arbeiten forderten,
so tnnß man schon das Sprüchwort das Handwerk hat einen go I d en en Boden"
umändern in: Das Handwerk hat einen unverschämt goldenen Boden."

Endlich ist ein lvort entfallen
Der Regierung in St. Gallen,
Mehr mit Brummen als mit Fleiß
Ein Plazet sür Pfarrer lv e i ß.

Lange hat es wollen harzen"
lvegen römisch, frommen Schwarzen,
Lwig bleibt's die alte G'schicht:
Schwarz und lveiß verträgt stch nicht.

Lieber Nebelspalter!
vor allem recht freundlichen Gruß aus der liebenswürdigen, frommen

Stadt Basel, Am <>. Januar t?oo war hier in der Burgoogteihalle bei
gänzlichem Ausverkauf die protestversammlung gegen den Rrieg in Transvaal. Ls
wurde sehr salbungsvoll gesprochen, so daß General Booth seine Freude daran
gehabt hätte, wenn er hier gewesen wäre. Schon im verflossenen Jahrhundert
sah man hier diebsichere große Büchsen mit der Aufschrift: Transvaal", die
Millionen fließen zwar etwas spärlich, doch am guten lvillen der Basler Herren
fehlt es nicht. Der Prachtelephant im zoologischen Garten befindet sich

ausgezeichnet in seiner schönen, warmen lvinterresidenz. Auch stehen einige Rirchen-
neubanten in Aussicht. Ueberhaupt interessiren sich die Basier in letzter Zeit sehr

für das Jenseits, besonders jene die im Diesseits die erträumte Million nicht
gefunden. Um sich nämlich in Basel einigermassen glücklich fühlen zu können,
muß man sich wenigstens über Eine Million gehörig ausweisen, sonst ist man
ebenDnur ein Heimatloser und gehört nicht zu den Auserwählten. Trotzdem

ist dcn Baslern die größte Mildherzigkeit nicht abzusprechen, wo baut man einen
Elephanten eine eigene großartige tvohnung, wo betet man so viel für die
Buren wie gerade in Basel? Leider hält die Raffe mit der wohlthätigen
Gesinnung der Basler nicht immer Stand. Zum Ehristkind wollte man hier
nämlich den Führern der elektrischen Straßenbahnen eine große Freude
bereiten. Die Bahnangestellten schwelgten in lvonne und vergaßen dadurch sich

warme Pelzhandschuhe zu kaufen. Es bestand nämlich das Projekt vorne an
den lvagen Schutzvorrichtungen anzubringen damit, wenn der lvind Regen und
Staub, vielleicht auch einmal Schneeflocken den Rondukteuren ins Gesicht wirft,
dieselben nicht genötigt sind ihre Augen zuschließen und sich selbst ihren lvagen
nnd deren Inhalt dem guten Glück zu überlassen, besonders da letztere hier
ziemlich selten und infolgedessen im preise bedeutend gestiegen sind.

Ich möchte Dich deßhalb bitten, mein lieber Nebelspalter, einen Aufruf an
das Schweizervolk ergehen zu lassen um milde Beiträge für eine Stiftung betreffs
Anschaffung der in Zürich und anderswo längst üblichen Schutzvorrichtungen gegen
die Unbilden der Witterung an den elektrischen Straßenbahnwagen. Die Basler
werden für Dich und das ganze Schweizervolk beten und wenn die Basler
jemanden ins Gebet einschließen dann ist ihm ein glückliches Jenseits stcher.
Indem ich Dir, lieber Ncbelspalter, die Straßenbahnwagen in Basel nochmals recht
warm ans Herz lege, grüßt Dich und dankt Dir zum voraus recht herzlich

Ein Basler-Millionär in spsl

Hau zu! Referen-Dumdum.
völkerzeitnng vieler Bernerl
Guck, wir haben dich noch gerner,
Wenn du wieder referendisch

Fleißig dich nach Rückwärts wendisch,

Niederschmetterst ohne Schonung
Bundesrates Neubelohnung.
Die Erfahrung lehrt, die alte.'
Bei genügendem Gehalte
Wird gegessen und getrunken,
Mit der Arbeit nachgehunkcn
Wenn man so die Bundesräte
Besser noch besolden thäte,
Würden sie an vollen Tischen

Statt den Ropf den Bauch erfrischen,
Würden wohl nebst andern Sachen

Allerle! Gesetze machen;
Daß wir dann nach neunzig Tagen
Wieder hätten: Neinl" zu. sagen.

Gut bezahlte Bnnd'sbehörden
Rönnten Staatsvermögen mörden!"
Während doch am Allermeisten
Brave Hungerleider leisten.

Lieber statt Gesunden, Satten
Haben wir die Dürren Matten!"

was der Toni denkt öber 1.9 20.
Rechnä chönt's jo uöd ä .molä die g'studiert verchehrtä Strolä
Mönd vo wegä Jahreszvtä gad wie Schnlerbuebä strytä.

Nöd e mol em popst thönd's gloubä, sünd vernarret überobä
Nöd e mol ein düdtsche Ehäser, sünd vor luter Brüele häser.

Deräweg ist jo s'Jahrhundert scho von Anfang a verdondert,
Wo die G'lehrtä so verdorret än der Ander überschnorret.

Wött grad wettä Käser zellä chöntit jo no d'Schnyderg'sellä,
Alti Lhracher hönderm ofä ond die chlynsta Schnodergofä.

Nent's denn ächt i hondert Johra au de nand so by de Hoore?
Ehönd bis denn die g'schyde Heerä oeppä nöd au rechne lehrä?

Nä, seb wött i nöd vergeba daß i das no müeßt erlebä,
So nä Striterei jo wollä of Zwä tu si g mit drei Nollä!

Aaranerisch.
Asfizier (in Civil): Grüß Gott, schöne Marie. Wie geht's?"
Marie: VI schlecht, Herr Lieutenant!"

Afftzier: Ja warum denn, meine Liebe?"

Warte: Ach denkt, Herr Lieutenant, wir sind kolossal anf dem Hund!"
Ksstziier: Wo die Not am größten, ist Gott am nächsten!"

Marie: Ja Gott Lob und Dank, Sie haben Recht. Uebermorgen kommt
ja die erste Eavallerierekrutenschulel"

Offizier: Und damit hört alle Not und Pein auf, nicht wahr?"
Marie: Mag fast nicht warten; bis ich Sas liebe Säbelgrassel wieder

hören kann I"
Affizier: Das klingt wie lauter Fünffränkle, prosit!"
Mari«: Gesundheit, Herr Lieutenant!"
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